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ABBM – Arbeitsgemeinschaft Bayerischer 

Bergbau- und Mineralgewinnungsbetriebe e.V.  

 

Freitag, 18. Oktober 2013 

Bayerischer Bergbau und Steine- und Erden-Tag am  

18. Oktober 2013 in Oberstdorf 

Die Arbeitsgemeinschaft Bayerischer Bergbau- und Mineralgewinnungsbetriebe e.V. 

(ABBM) fördert und vertritt als Wirtschaftsverband die gemeinsamen wirtschaftlichen, 

umwelt- und rohstoffpolitischen sowie die technischen und fachlichen Belange und 

Interessen der Bergbau- und Mineralgewinnungsbetriebe in Bayern gegenüber der 

Landesregierung, den Behörden, Institutionen, Verbänden und der Öffentlichkeit sowohl 

auf nationaler wie auf europäischer Ebene. Geschäftsführender Vorsitzender des 

Vorstands ist Prof. Dr. Matthias Reimann, Chefgeologe der Knauf Gips KG. 

Alle zwei Jahre trifft sich der Verband, seine Mitglieder und interessierte Fachwelt zum 

ABBM Bergbau- und Steine- und Erden-Tag, dieses Jahr in Oberstdorf, am Rand des 

uralten alpinen Bergbaugebiets. Man will einem Gebirge Referenz erweisen, das 

vielfältigsten Bergbau auf wertigste Rohstoffe hervorgebracht hat bzw. immer noch 

hervorbringt. 

Prof. Dr. Neiß vom bayerischen Wirtschaftsministerium, zuständiger Leiter für Bergbau 

und Rohstoffe, geht auf die Situation der mineralischen Rohstoffe in Bayern ein. Sie 

werden oft unterschätzt und gering geachtet, aber haben für die wirtschaftliche und 

technologische Entwicklung des Standorts Bayern eine große Bedeutung. Insbesondere  

die Industrieminerale stellen für viele Branchen hochtechnologische Rohstoffe dar. Aber 

auch Baurohstoffe müssen in großen Mengen zur Verfügung stehen, wenn Bau und 

Infrastruktur dem Bedarf folgen sollen. 

Dr. Alfred Maier, der frühere Sektionschef für Energie und Bergbau im österreichischen 

Wirtschaftsministerium, stellt eine internationale Übersicht der Rohstoffe vor und damit 

von außen eine neutrale Sicht auf Deutschland. Schließlich weist er auf die Probleme hin, 

die sich Deutschland selbst bei der Projektierung und Gewinnung bereitet. 
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Dennis Kemmann von der BHS Sonthofen GmbH spannt den Bogen von der Historie in 

die Gegenwart, er schafft die Verbindung von Naturprodukten und Recycling. Folgerichtig 

beleuchtet er auch die technische Seite mit dem vom Unternehmen entwickelten 

Maschinenbau.  

Thomas Beißwenger, Diplom-Biologe und Hauptgeschäftsführer des baden-

württembergischen Steine-und-Erdenverbandes ISTE, zeigt die Entwicklung des Mit- und 

Gegeneinanders von Rohstoffgewinnung und Naturschutz auf und damit den Wandel der 

Zielkonflikte in der Zeit. Dabei sind die Chancen enorm, die sich aus einer kooperativen 

Vorgehensweise ergeben, wie viele Beispiel aktiver Abbauvorhaben zeigen.  

Die Wahrnehmung und die Haltung der Öffentlichkeit beleuchtet der Journalist 

Joachim Mahrholdt. Hier sind große Veränderungen im Lauf der Zeit sichtbar, die auf 

laufende und neue Rohstoffprojekte entsprechenden Einfluss nehmen.  

Das Resümee von Dr. Reimann am Ende der Tagung zeigt, dass uns so manche Verän-

derungen bei der Rohstoffversorgung ins Haus stehen. Bayern verfügt nicht ausreichend 

über eigene spezielle Metallrohstoffe oder Seltene Erden, die im High-Tech-Bereich, zum 

Beispiel im ‚alternative Energien-Sektor‘, in recht großer Menge benötigt werden. 

Nachhaltiger und damit auch ressourcenschonender Umgang mit Bodenschätzen sei 

keine Zukunftslösung, sondern schon immer selbstverständlich gewesen! Natürlich aber 

müssten Recycling und Substitution weiterentwickelt werden. Die Gewinnung heimischer 

Rohstoffe der ‚Steine & Erden‘ muss gefördert und sichergestellt sein. Hier sollte durch 

Abänderung des gerade erstellten Landes-Entwicklungs-Planes die neu und nur 

bedarfsabhängig, kurzfristig über maximal 15 Jahre vorgesehene Rohstoffsicherung in 

der Raumordnung wieder auf die tatsächlich langfristige, vom Bedarf unabhängige 

Sicherung umgestellt werden. Die Planungssicherheit der vielen kleineren 

mittelständischen Betriebe sei sonst gefährdet. Von volkswirtschaftlicher Bedeutung ist 

eine überwiegend eigene und dezentrale Rohstoffversorgung. Darüber hinaus bieten die 

Gewinnungsstellen der Rohstoffwirtschaft naturschutzfachliche Potentiale, die in unserer 

Kulturlandschaft und Industriegesellschaft anderweitig verloren gegangen sind. In Bezug 

auf Natur- und Artenschutz sollte deshalb der seit längerem beschrittene Weg der 

Kooperation von Rohstoffwirtschaft mit amtlichem und privatem Naturschutz weiter 

beschritten und ausgebaut werden – man könne hier durchaus von einem Erfolgsmodell 

sprechen; noch vor 20 Jahren wurden Rohstoffabbau und Naturschutz als unvereinbar 

gesehen. 

Noch Verbesserungsbedarf sieht die ABBM beim Thema Öffentlichkeitsarbeit. Die Not-

wendigkeit von Bürgerinformation wird in der Branche noch nicht konsequent genug um-

gesetzt. Verantwortung in dieser Hinsicht trage aber auch die Politik, die aufgefordert 

wurde, zu den notwendigen Rahmenbedingungen für Rohstoffversorgung – auch gegen-

über dem Bürger – öffentlich zu stehen. 
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